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Drum nnd Zier-law

Kleine Zeitung für eilige Leser-.
«j·-.«-Der nunmehr veröffentlichte Wortlaut der Botschafternoti
an Deutschland über die deutsche Luftschissahrt bringt statt der
erwarteten Erleichterung viele IErschwernngen
vOEhiua richte-te eine in --unfreu-ndlichem Tone gehaltene

ist-ne an die Kionzessionsmächte. in der verschiedene Forderun-.
m erhoben werden. «

· sDer Wirtschafts-krieg Deutschlands mit Polen scheint nach
Akt-lebten Entwicklungunverme dlich zu fein.
° »O Im AbschnittBochnm ist mit Dem Abtransbort franzö-
sischer Soldaten aus dem Ruhrgebier begonnen worden.
7" Jm amerikanischen Staat Kalifornien richtete ein Erd-

sstbengrasie Verwüstungen an. Die Stadt Santa Barbara ist
»zrriiort. die Zahl der Toten steht noch nicht fest.

. sc - ‑. « ‑ I

Unuötige Preisb.erieueruiig.
Von einem volkswirtschaftlichen Mitarbeiter wird uns

geschriebenr , « - -
ff . Vor-kurzem ist im Psreusßischen Landtag ein sehr ver-
nünftiger-Antrag angenommen worden. Der Haushaltsi
ansichiißwrxlizicht darin nämlich die Regierung, zur Auf-
klärung der erbraucherkreise eine durchgreifende Kontrolle
unD Veröffentlichung der Spanne zwischen den Erzeuger-
unD“-‘ißerbraumerpreiien- auszuführen.« .
·" Die Ausführung dieses Wunsches wird von Tag zu
Tag -dringlich"er,«-·denii- das Anziehen der L e b en s-
mi(tte;.l-p reife hat mit Recht erhebliche Enipörnng in
den«-Verbraucherkreissen·hervorgerufen. Es gibt keinerlei
triftigen Grund dafür; denn die Erzeugerpreise sind nicht
gestiegen und der Handel kann sich doch nicht auf den
-k bevorstehenden Schutzon auf landwirtschaftliche Pro-
dukte berufen. _ Praktisch kommt es«-aber· darauf hinaus-;
unwillkürlichmuß man daran denken, wie im September
von en Jahres ans dieKunde von der deinnächstigen
Eins hrirng eines ngrarfchutzzollcs die damals weit
Wust-e r Weltniarttbreis stehenden deutschen G e t r e i d e -
firseisesan jenen heranrückten

Selbstverständlich wird man zugeben müssen, daß die
Preise als. solche nicht mehr auf den Friedensprexis her-
untergehen köiinen;—weit größer sind die Lasten an Steuern
lind Fra im, Die jetzt auf der Produktion liegen. Aber
»was die reisfpanne zwischen Erzeuger und Verbraucher
sei.-dehnt, das ·«ifs,« daß der Weg von jenem zu diesem viel
weiter-; eworden ist, daß viel Izu viel Leute ,,ihre Hände
drin ha en«. « Und diese Hände sind häufig nicht ganz
sauber-· Zwischen die ehrlichen alten-» Vermittler der Ware

 

artig-irr Parole »Großer- Umsatz —--kleiner Stuben“ haben-«
sich-..Elemente :gedrängt,s die vor allem verdienen wollen,
sei-die volkswirtschaftliche Aufgabe des reellen Handels
aber nicht denken. Außerdem sind sie überhaupt überflüssig.
Ein paar-« Zahleni inder Gewerbeklasse ,,Handelsgewerbe«
antzeichnet das Statistische Jahrbuch für 1913 nur 835
Uktieiigesellschnften unds9409 Gesellschaften m. b. H.; da-
gegenfiir 192314629 bzw. 31822. Also in zehn Jahren
tiiie Gesamtzunahmevon rund 250 Z; Jn Berlin haben
lich die-· ins Handels-register eingetragenen »Handelsfirmen«
nursastho 000 vermehrti

»Aber jede dieser neuen »Firmen« ‑ betrachtet ihre
I sstenz als eine »volkswirtschaftliche Notwendigkeit«i

eHTErhasltung durchjede Art von Stützung als eine
. ichtkdesStaatesti Nun hat ja die Stabilisierungs-
ife schontetwas unter diesen Firmen aufgeräumt unD Die
WORK-Herren »Direktoren« mit Automsobilen und
Mrsssen gehören größtenteils Der. Vergangenheit an.
Aber dieser -Reinigungsprozeß ist noch längst nicht völlig
met-geführtExistenzberechtigung hat nur der alte, ehrliche
knelkxbessenndlufkommenund Ausbreitung das Ergebnis

« ngjahriger volkswirtschaftlicher Entwicklung und Er-
fahrung gewesen ist. - « _ "
fr’äfllberaaueh hier ist manches brüchig. Vor ein paar
Iochen berichtete das doch wirklich nicht taub-wirtschafts-
bauliche sozialdemokratische Zsentralorgan, der »Vor-
W“, Die Tatsache, daß z. B. die Auskäufer in der Pro-
vinz-Sachsen für 1 Zentner Lebensdgewicht Schwein die

« « von 48 Mark, also für das Pfund 48 Pfennige
man; .:daraus msnß «- die Zeitung die weitere Tatsache
Miniman, .daß.das Fleisch, ehe es in die Hände des
Verbrauchers gelangt, e in e Steig e r u n g v o n 300%
dir-Trich irr-a ch-t. »Und schließlich nagelte das Blatt auch
”Dürrheim“ Tatsache fest, daß der Engrosschlächter vor
“Mantra 30 Schweine pro Woche schlachten mußte,
WAeExistenz ziu haben, ietzt aber si für diesen Zweck
mit 6 Schweinen begnügen kann. Das it also so re-ntabel,·-
Wzswnisichgmnicht wundert, eben-dort lesen zsn können«
Mir chdieZahlder Engrosf lächter in Berlin um mehr
als-— s Dreisache vermehrt hat : « -
.:·:We«sandere. Zahl ist wohl-noch deutlicher: Der Monats-

_ Mschnittdes Erzeugerpreises für Ka r tto ff e lnbetrug
Minister Jst-di 2,47; 1925: 2,09; aber Der Kleinhandel-Z-
mist-von 3,50 sauf 4,14 «g e iti e g e n , damit auch die
Music-von 1,03 auf 2,05,.alfo um das Doppelte.
.«,;-,-.Daf,sssind derartig ungeheuerliche Tatsache-n —4-—- auch

dies 1{Sle fchergewerlschaft wies neulich darauf hin, daß- die
Bäkrkdisenstsbsa its-nie sehr-we itü b e rD esr d e r V.o r i
l.t e‘g s"z»e-.i-t»lieke;s außerdem ssei trotz meit geringerem

Kind-Werthng LdersGroßbetriebe die Zahl· der
f « ändigen Existenzen größer als in der Vorlriegszeit .——-,
volles höchste Zeit ist. wenn Regierung und Konsumenten
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gegen diese Verteuerungspolitik·energisch Front machen.
Nicht die·Erzeuger sind es, die die Lebensmittelpreise ver-
teuern; dies geschieht durch die Einschaltung allzu vieler,
meist aber überflüssiger und skrupellos preisverteuernder
Zwischenglieder in der Kette zwischen Erzeuger nnd Ver-
braucher. Diese am Körper der Volkswirtschaft zsu er-
halte-n, besteht nicht die geringste Pflicht; er wird erst
wieder gesund, wenn sie endlich entfernt finD.

Die liote der Botschasieiionieienz.
· Berlin,30.Juni.

Die in den letzten Tagen mehrfach erwähnte Note der
Botschafterkonserenz über die deutsche Luftschiffahrt ist an
den deutschen Botschafter in Paris gerichtet und hat
folg-enden Wortlaut:

»Herr Botschafterl Ja Beantwortung des Wunsches
der deutschen Re ierung hat der Ausschuß der Botschafters
lonferenz für D e Begriffsbestimmungen die Einwände
gehbrt, Die Die deutschen Sachverständigen über die etwaige
Abanderung der Bestimmungen für die Unterscheidung
ziviler und militärischer Luftfahrzeuge vorgebracht haben.
Heute habe ich die Ehre, Euerer Exzellenz mitzuteilen-dass
die Botschafterlonferenz im Verfolg dieser Anhörung die
neue Fassung der Begriffsbestimmungen abschließend fest-
gesetzt hat; ich bitte Euere Exzellenz, den Wortlaut hierunter
entnehmen zu wollen. Die alliierten Regierungen bleiben
überzeugt, Daf; diese Regeln von der deutschen Regierung
gewissenhaft befolgt werden. (gez.) Briand.«

Die der Note beigefügten »Neuen Regeln zsur Unter-
scheidung zwischen ziviler und militärischer Luftfahr-
zeuge« sind wie folgt aufgestellt:

· Flugzeuge, schwerer als Ruft:
- Regel 1: Jeder Einsitzer mit mehr als 60 PS Motor-
leistuiig wird als m ilitäris ch, somit als Kriegsgerät,xange-
sehen. Regel 2: Jedes ·Flugzeug, das ohne Führer fliegen
kann, wird als militärisch, somit als Kriegsgerät, ange-
sehen. R e gel-3: Jedes Flugzeug, das gepanzert oder irgend-
wie geschützt oder zur Aufnahme irgendeiner Bewaffnung
(Gefchütz, Torpedo oder Bomben) eingerichtet" ift, wird als
M ilitä rflu g z e u g unD deshalb als Kriegsgerät angefehen.
Jede überladevorrichtung, die.geftattet, die Motorleistung zu
erhöhen; oder _ieDe Anordnung, die die Anpassung ziviler Flug-
zeuge an militärische Zwecke erleichtert, und jedes Flugzeug
oder jeder Motor, die mit einer derartigen Vorrichtung oder
Anordnung versehen sind, werden als militärisch, somit

als Kriegsgerät, angefehen.
Folgendes sind die Höchstgrenzen für alle Flugzeuge

schwerer als Luft; alle, die diese Grenzen überschreiten, werden
als militärisch, somit als..Kriegsgerät, angefehen. Regel 4:
Gipfelhöhe voll beladen 4 Kilometer. R e g el 5: Geschwindig-
keit voll beladen in 2 Kilometer Flughöhe 180 km/h (wenn die
Motoren mit Vollgas laufen unD somit die Höchstleistung ab-
geben). Regel 6: Die mitnehmbare Höchstmenge an Ol und
Brennstoff (beste Sorte Fliegerbenzin) darf 0,8‘8°/V kgßPS nicht
überschreiten; dabei bedeutet V = die Geschwindigkeit des
Flugzeugs voll beladen und mit Vollgas in zwei Kilometer
Höhe. R e g el 7: Jedes Flugzeug, das eine Ladung von mehr
als 900 Kilogramm einschl. Führer, Motorwart und Instrumen-
ten zu trageii vermag, wird, wenn die Grenzen der Regeln 4.
5 unD 6 erreicht sind, als militärisch, somit als Kriegsgerät,
angefehen.

Ruftidfiifer
Deren Gasraum die folgenden Zahlen überschreitet, werden als
militärisch, somit als Kriegsgerät, angefehen. 1. Starrlufischisfe
30 000 m3, 2. halbftarre Luftfchiffe 25000 m3, 3. unstarre Luft-
fchkffe 20 000 m3. R e gel 8: a) Über die Fabrilen, die Luft-
sahrgerät irgend-welcher Art herstellen, find Listen zu führen;
Die deutsche Regierung hat dem Garantielamitee Nachweise der
(Einfuhr (einfchl. Der Durchgangseinfuhrh und der Aussuhr füi
alle Flugzeuge und alles Lkuftfahrgerät mit allen Einzelheiten
die-das Komitee verlangt, zu beschaffen. b) übe-r alle Flug-
zengführer und Flugschüler unD alle Flugzeuge (einschl. der

zur Ausfuhr gebauten), fertiggestellten oder im Bau, fins-
Listen-zu führen. c) All-e Listen sind in der Form zu führen

» die das Garairtiekomitee verlangen laun; sie werden von Der
deutschen Regierung vierteljährlich Dem Komitee übergeben
ci) Umzu vermeiden, daß das Garantielomtitee ein neues Luft--
fahrzeug- oder Motorniuster nach dem Bau zerstören muß- finD

- ihm die Unterlagen zur Festlegung der Merkmale dieses- Ge-
rätes vor Baubeginii eiinzureichen Regel 9: Die Zahl dei—
FlngcUge nnd Motorenund die Menge des Luftsahrgerätea
einerseits, die Zahl der Flugzeugsührer und Flugschüler .an-.
dererseits darf - den angemessenen Bedarf der Zivilluftfahrt in

Deutschland wie er: vom Garantieiomitee .festgesetzt wird, nich-·
übersteigen. « « ·

J A ««""3.«-..» __. ‚es? PS ik *3“ «

Llänhaltbarleit der Regeln
Dieses neue Verlangen der Entente bedeutet keine

Verbesserung, wie anscheinend die Note glauben machen

mm, sondern eine erhebliche Verschlechterung im
dte Deutiche Luftschiffahrt Nach dem Versailler Vertrag
und den Nachtriägen dazu war es bis zum Jahre 1922

Deutschland überhaupt verboten, Flugzeuge zu bauen.

..—-.-:

- Dann wurde von diesem Zeitpunkt ab ein beschränkter Bau
erlaubt, unter Kontrolle der Jirteralliierten Botschafterk
konfetenz. sMit ihr ewurde,. von deutscher Seite aus herein:

lAnzeigenpreis
Jnserenten 25 Pfg»
1.—- Mk.,»tabellarischer Satz bis 100 Prozent Zuschlag
wird hinfalligz wenn der Betrag nicht innerhalb Lt Tagen nach Rechnungs-
erhalt bezahlt istf ebenso erlischt derselbe bei Kontran od. gekichtlBeitreibuiig.

F · Friedensbesrhandlmigen zu treten.

Die ssgespaitene Petitzeile |5 Pfg-, für angivärtige
die Zigesbaltene Nettlaniesseile 75 Pfg. bezw.

Etwaiger Vabatt

44. Jahrgang
-«J--.-

bart, alles statitische Material und alle listeiimäßigen Än-
gaben Der Bot chaftertonferenz zur Prüfung einzsureichen.
Rach zwei Jahren konnten die Be timmungen neu ber-
einbart werden. Die deutsche Regierung hat daraufhin im
Frühjahr vorigen Jahres in einer Note an die Inter-
illiierte Botschafterkonserenz ihre neuen Wünsche ausge-
‚Drachen. Diese Rote blieb bis heute unbeantwortet nnd
erst jetzt hat die Botschasterlonferenz geantwortet.

Die sog. Erleichterungen, welche die jetzige Note bringt,
sind unerheblich und ganz unzureichend. Sie be-
ftrmmen, daß die Geschwindigkeit in 2000 Meter Höhe von
i_60 auf 180 Kilometer heraufgesetzt wird, und dann, daß
nn Flugzeug nunmehr 900 statt 600 Kilogramm tragen
Darf. Alle übrigen »Regesln« sind nicht erleichternD, sondern
erschiverend,znmal heute. „an Lastschiffe
überhaupt militärisch nicht in Betracht komm-en. Mit
der Begrenzung von 60 Pferdesiärien Motorleistung
waren die deutschen Flugzeuge aus dem internationalen
Wettbewerb ausgeschaltet, da alle Nationen stärkere
Motoren für Flugzeuge bauen und anwenden. Sta r r -
in f tsch i f f e, also Zeppeline, mit nur 30 000 Kubikmeter
Inhalt sind derart überwundener Standpunkt, daß z. B.
das von Amerika übernommene Luftfchiff »Z. R. Z« bereits
7«)000 Kribilmeter hatte und das geplante Rordpol-
schifs mindestens 100000 Knbikmeter haben müßte. Die
eRegeln« beabsichtigen also nichts anderes, als die deut-
sche Luftfahriiidustrie zn drosseln listed ein-er genauen
Spionage zugunsten der ausländischen Konkurrenz zu
unterwerfen Die militärischen Rücksichten sind nur
bot-geschützt

Die deutsche Reichsregierung hat bekanntlich den
Beirat für das Liiftfahrwesen in den nächsten
Tagen einberufen, um über die Note zu beraten. Dabei
muß sich die gänzliche Uiihaltbarieit der verlangten
Regeln heraiisstellen.

Die Räumung des Ruhmes-leis
Beginn der Abtransporte.

Eine amtliche Pariser Erklärung weist darauf hin,
daß die-diplomatischen Vorbereitungen für die Räumung
des Ruhrgebiets beendigt finD. Die Erklärung betont
weiter, daß es jetzt Sache des Kriegsministeriums sei, die
Maßnahmen für die Zurückziehung der Trupben zu

-treffen, die unverzüglich beginnen soll.
Die ersten Abtransporte aus dem Ruhrgebiet haben

bereits stattgefunden In der Bochumer Etappe werden
täglich kleinere Trupps französischer Soldaten mit Bagage
abtransportiert. Auch die französischen Militärgeistljchen
schicken sich an, das Ruhrgebiet zu. verlassen.

Die französisch-eng1ischen Vorbesbrechungen zur
Räuinun des Ruhrgebiets haben das Ergebnis gehabt;
daß das 4iranaöiiiche Kriegsministierium ermächtigt worden
ist, die zur Durbführung der Räumung nötigen Maß-.
nahmen zu beschließen. Die Räumung wird in Etappen;
in der Art erfolgen, daß zuerst das. Bochumer Gebiet frei
wird,.dann Essen, weiter M-ül·heini, und schließlich Duisi
burg, Ruhrort unD Düsseldorf. i«

Die Schlacht bei Taza." «
Abd-el-Kriin—s hartnäckige Angriffe.

Nach einem dem ,,,Peti,t .Parisi.en« aus Fez zuge-

gangeuen Telegrainm zeigen die Riflcute beidem Kampfe
nördlichvonTaza eine außerordentlicheBeharrs
l i ch t e i t. Sie versuchen fortgesetzt E i n b r ü ch e unD diese

sind ihnen zum Teil· offenbar gelungen Der größte ETeil
‑ Der Den Franzosen treuen Stämme mußte sich auf Die.
Stellung der französischen Truppen zurückziehen

Jedoch sei es notwendig, noch einige Tage zu warten, uin

den Erfolg der Bei dieser Osfcnsive durch den Generalstabs

Abd-cl-Krinis a den Tag gelegten Beharrlichkeit kennen-
zulernen sowie die Stärke des Gegeirstoszes seitens der

französischen Trubpen Aber es scheine ietzt schon, hat; Der

Effektivbestand der Riftruppem die an der Schlacht teil-

nehmen, beträchtli sei. Man schätze sie auf 6000 Mann
in der ersten Kamp tinte, ohne die Reserven in Betracht zsu
zie n.. .

hLDeti Franzosen seht es, das läßt diese Meldung

wieder erkennen, in arolko nach wie vor schlecht, und

es ist noch gar nicht abzusetzen wann und ob es den

Franzosen gelingen wird. Die‘ nhe insMaroiko wiederhers-

zuftellen Deswegen ist man auch bei den franzofiichi

spanischen Marokkoverhandlungen in Madrid bemüht, einse-
Verhansdlimgsbasis zu finden, -nm Friedensverhaudliingen

mit sAbd-sel--.Krim einzuleiten. Hier-ergeben sich allerdings

· noch grosse Schwierigkeit-en weil-Abd-el-Krim noch«keines-
wegs besonders geneigt zu sein scheint, schon ietzt in

—k.....

Ehinefische Forderungen
V or neiuen -U.nrei1h»en —i·n E hin a.

Aus Peking wird gemeldet, dasz Die chinesische Zen-
f iralregicrung auf-die’letzte Protestnote des Diplomatischen
Korps eine sehr nie-freundliche Antwort über-

‘ reicht «hat,·-inber«sie solaendeIorderungen aufstehn 1. Ent-

ist-Meere ·!vcexa’dcs.,uygexcch.tlevtiet.m Angriffs auf als
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Oireirenven in Schaiighai. z. Ziiruaziehiuig der ein«-print-

schen Kriegsschisse. 3. Auslösung der englischen ound sahn-

nischen Niederlassungen in Kantoii. Die Behörden der

Stadt Kantoii beanspruchen außerdem eine Entschadigung

Weitere Meldungen aus Peking»hesagen, daß sich die Lage

außerordentlichverscharfthat.. «

Die englische Regierung berat. gemeinsam mit den

Regierungen der anderen Vertragsinachte die Grundzuge

der Antwort auf die kürzliche chiiiesische Note, in der die

dreizehn Forderungen enthalten sind und u. a. die Ab-

schaffung der exterritorialen Vorrechte verlangt wird.

Washington scheint in diesen Besprechungen seinen Stand-

punkt dahin dargelegt zu haben, man musse in dieser Aut-

wort der chinesischen Regierung klarniachen, daß«inan zwar

ihren Wunsch aus eine geringere Beschiieidungihrer Sou-

veränität würdige, aber daß sie sich selbstersteinmalfahig

zeigen müsse, eine größere Verantwortlichkeit auf sich zi-

nehmen.

Chtnesifcher ,,Wirtschasistrieg" in Berlin
Berlin, im Juni.

Die bedenklichen Ereignisse, die sich gegenwärtig in
China abspielen, werfen ihre Schatten herüber bis nach
Groß-Berlin Mitten in der Reichshauptstadt wird ein
grimmiger Ehinesenkrieg geführt, und der Feind ist, wie
man sich denken kann, der bei den Söhnen des Reiches
der Mitte nie sehr beliebt geweseiie ,,Japs«.

« Es gibt in einer der belebtesteii Straßen des Berliner
West-ens, auf Charlottsenbiirger Boden, ein waschechtes
chinesisches Rest-anmut, mit schön befrackten deutschen
Kellnern zwar, aber immerhin ,,Tientfin« benannt und auf
bem Wirtshausschild durch geheiniiiisvolle chinesische
Schriftzeichen als »fern-östlich« gekennzeichnet Vor der
bunthemalten Tür hängt eine etwas verblaßte zweispaltige
unid zweisprachigse Speisenkarte: links chinesisch, rechts
deutsch. Den »Kern« der Speisen, die man hier genießen
kann, bilden in immer neuen Zusanimenstellungeii Nudelii,
Eier, Reis und Hahn Daneben gibt es einpaar wilde
Sache-u wie gebratene Krabben und so und diverse Dinge
mit chinesischen Namen, die ebenso gut Regenwürmer wie
Hammelfleifch bedeuten können.

Jn diesem chinesischen Speisehaus nun verkehrten bis
vor kurzem nicht bloß Ehinesen, sondern auch —- in
hübscher westeuropäischer Ausniachung und mit bubi-
köpsigen Berliner ,,Bräuten« am Arm —— andere Kinder
Ostasiens, in erster Linie J a p a n e r , aber auch Siame-sen,
Tongkinesen usw-, denn in Berlin gibt es das alles, und
ein paar asiatische Damen sind auch dabei. Seit einigen
Tagen aber prangt an dein Schaufenster von »Tientsin«
neben der chinesisch-deutschen-Speisenkarte ein Ukas, in «
dem der Wirt des Hauses kund und zu wissen tut, daß ei-
»wegen der Ereignisse in China« die japanischen Gäste
Pinausgeworfen habe. Er habe —- so ungefähr ist da zu
esen —- genau am 17. Juni »seine Sympathie er-
klärt«, und diese Sympathie gelte den Ehinesen. Mit- -
in hätte Japan bei ihm nichts mehr zsu suchen, und
paner, die trotzdem kämen, täten das auf eigene Gefahr.
So liegen zurzeit die Dinge in Ehinesisch-Berlin, und

man könnte eines Tages erleben, daß die Ereignisse von
Kanton in der Charlottenburger Kantstraße
ihre Fortsetzung finde-n, und daß die blonden ,,Grettchen«
und »Kättchen« '—i wie die Japaner und die Ehinesen die
deutschen Mädchennanien aussprechen —- aucb „ibre Sym-
pathie«" werden erklären müssen.

preußischer Landtag,
(57. Sitzung) .. tr. Be r l i n, 30. Juni.

Heute beriet das Haus in zweiter Lesung über den Ur-
antrag Ladendorij (Wirtfch. Vgg.) auf Annahme eines
Entwurfes, der das esetz über den i

Verkehr mit Gruiidstücien
aufbebt, sowie über den weiteren Antrag derselben Frakiion über
bie Befreiung von Abgaheii beim, Rückkauf von Grundstücken,
die in den Jahren 1922/24 veräußert worden sind. DerAus-
chuß hat die Annahme der Anträge empfohlen und eine

« assung vorgeschlagen, wonach den« Wünschen der früheren
igentümer Rechnung getragen wird, die ihre Häuser während

der Jnflationszeit aus Not verkauft und Nachteile erlitten
gaben. Die Vorlage wird in zweiter Lesung nach den Ausschuß-
eschlüssen a n g e n o ui me n. Das Haus geht dann zur dritten
Beratung des Entwurfes betr. den a u s l ä nd i f ch e n K o m -
munalkredit über. Nach dem Ausfchußantrag soll das
Staatsministerium ermächtigt werden, dieåes Gesetz außer
Kraft zu feigen. Das Gesetz, das die Aufna me ausländischen
Kommunalkredits grund atzlich an die Gene mtgung der Auf-
sichtsbehörde knüpft, wir unverändert in der Ausschußfassung
angenommen. Das Haus« wendet sich dann der aemeinfameii
“d

* s Berbannt.
Roman von Marg. von Oerheanünfgeld
85] ' (Nachdruck verboten.)
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7 -«Krakotfchin, wenn ich bitten darst« «
- -,,Herr Krakotfchim Sie verpassen allzuviel Pulver.

Merken Sie nicht, daß die Sache längst gemacht ists Jch
bin kein Held der Halbheiten —- feben Sie nur meine
Zähne an —- sehen die ausz als ob sie es so leicht losließen,
was sie einmal gefaßt bauen?“

-«Niisn denn,« stotterte Herr Krakotfchin verblüfft,
‚b'efto befferi" Er starrte auf Gras Ussopoffs Gebiß und
wurde kleinlaut. Mit solchen Zähnen ist man skrupellos
zip-grausam —-
' Herr Krakotfchin zo sich die- Weste über den Magen
find sand« hiermit sein leichgewicht wieder.

—.Und' hier in diesem Kuvert befindet sich die Ehisfre
[Er diese besondere Angelegenheit Nur Sie und ich sind
m Besitz des Schlüssels «-· und damit wünsche ich guten
Erfolg Gehen wir noch einmal soupieren, Erlauchtt«
H Aber der Gras lehnte kühl lächelnd ab. Was, mit
hiesem Wanst sollte er sich öffentlich zeigen-i

Er übersah die dargebotene Hand, zog sorgsam die
Handschuhe über die Finger und sprach mit vornehmer
Hexahlassungt ‚geben Sie wohl," Herr Krakotfchinl«
Ess» Der Dicke lachte geradeheraus. —
· ' »Ganz wie Sie wollen, ganz wie Sie wollen, Alexei
Wanowitfchl« r

Ussoposs begab sich in sein Hotel, nahm noch in der
Nacht ein Bad, goß ein Flakon frischer Lavendelessenz
iiber sich aus und legte sich dann schlafen.

Träume und Halbträume trieben ihr Spiel mit ihm:
inter seinem Bett stand Krakotschin, zum ragen-den
oloß angewachsen und aufgebläht, in den hocherhobenen,

von Muskeln gewnlsteten.·Armen einen Felsen, der das
ganze Zimmer ausfüllte — der feden Augenblick nieder-
allen könnte, seht bewegte er ich, hing nur ngcb an einem
eben — stürzte- nützte unt wehender-i Cis-keusch —-

«desG

. samtes Vermögen, das auf 
 

Beratung einer glvscn Anzahl von eintragen um: Mkäsdii JU-
die sich mit der

Notlage in Oberschlesien und in der Grenzmark
beschäftigen und insbesondere Maßnahmen zu»r Milderung der
Wohnungsnot in Oberschlesien, Fürsorge sur die oherschle·
fischen Flüchtliiigsbeaniteii, Unterstutzung fur den notleidenden
gewerblichen und kaufmännischen Mittelstand und Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit in den oberschlesischen Judustriegebieten
verlangen. Ferner soll der finanziellen Not oberschlesischer Ge-
meinden tin-d der Wohiiiiiigsiiot in bei Greuziuarl Rasen-West-
preußen gesteuert werden. Mehrere Abgeordnete schildern du
vorliegenden Notstände.

Politische Rundschau
Deuifches Reich.

Graf Hugo von Lerchenfeld gestorben.

{im Alter von 82 Jahren ist Gras Hugo von Lerchen«
seid, Staatsrat und Gesandter a. D., gestorben. Gras
Lerchenfeld hat Bayern 38 Jahre lang-in Berlin vertreten
Er wurde zu Berlin geboren, wo fein Vater baherischet
Gesandter war. 1869 wurde er Attachb in Paris. 1871
nahm er als persönlicher Selretär des Außenniinisters an
den Bündnisverhaiidlnngen in Versailles teil und wohnte
der Ausrufung des Deutschen Reiches bei.
Reichskanzler Dr. Luther hat dein Reff-en des Verstorbenen,
Graf Otto von Lerchenfelsd, telegraphisch fein Beileid aus-
gesprochen. Auch Reichspräsident v o n H i n d e n b u r g
sandte ein herzliches Beileidstelegramm, in dem er be-
teure, daß er dem Verstorbenen, der sich uin die Entwick-
lung des Deutschen Reiches in hervorragender Weise ver-
dienit gemacht habe, stets ein ehrendes Gedenken bewahren
wer e.

 

Deutsche Gegeumaßnahmen gegen Polens Zolllrieg.

Von der polnischen Grenze liegen Nachrichten vor, die
ergeben, daß die polnische Regierung die angelündigten
Eiiifuhrverbote durchzaiführen begonnen
hat. Nunmehr dürften unverzüglich deiitscherseits die not-
wendigen G e g e n m a ß r e g e l n angeordnet werben.

Großbritannien
X Vertrauensvotum für Baldwin. Jin englischen Unter-.

haiis erklärte der englische Premierminister Baldwin aus
Anklagen des englischen Arbeitersührers MaeDonald, daß
die « Regierung in der Frage der Arbeitslosigkeit ihre
Pflicht nicht getan und die Politik der Regierung die Aus-
sichten der Jndustrie schädige, daß die Zeiten ernst seien. Jm
ganzen bestehe augenblicklich nur eine Zunahme von
160 000 Erwerbslofen Wenn die Ruh r b e f e tz u n g
nicht erfolgt wäre, so würde die heutige Krisis der Kohlen-
indiistrie schon vor einem oder aiiderhalb Jahren ein-
getreten fein. Aus die Sicherheitspaktverhandi
lungen eingehend, erklärte Baldwin, die Regierung
unternehme setzt einen weiteren Versuch. um einen Schritt
oorwarts zu machen, der nach feiner Ansicht eine große
Wirkung aus die Festigung der Lage in Westeuropa haben
nnd zum Beginn der Heilung der alten Fehde und Rivali-
tat zwischen zwei großen Nationen beitragen werde. Dem
Kabinett Baldwin wurde mit 373 gegen 143 Stimmen
d a s V e r t r a u e n ausgesprochen

Aue Jn- und Ausland.
Berlin. Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn-

Gesellschaft hat die Stellung eines ständigen Vertreters
. . e n e»r»a l d i r ektor s geschaffen itnd den Reichsbahn-

direktionsprasidenten D o r b m ü l l e r zum Direktor der Deut-
schen Reichsbahn-Gesellschaft und ständigen Stellvertreter des
Generaldirektors ernannt.

Berlin. Der Nationalverband deutscher Ok-
fiziere beschwort in einer Eingahe die Reichsregierung n
letzter Stunde, den durch keine Verträge gerechtfertigten ent-
wurdigenden Forderungen der Entwafsnuugsnote des
Feindbnndes nicht nachzugehen

Kopenhagen. Jn Oslo starb der frühere Ministerpräsident
Michelsen,» der 1906 die Selbständigkeit Norwe-
gens durchfuhrte. .Wie ,,Aftenposteu« mitteilt, hat er sein gei-

. « zehn Millionen Kronen geschätzt
wird, dem Staate zu wissenschaftlichen Forschungen vermacht.

Paris. Ministerpräsident P ain l ev ä bat i" feiner Eigen-
schaft» als Kriegsmiiiister bestimmt, dasz am 14. Juli, dein
Rat»ioiialfeft, keine militärischer Paraden
stattfinden. Es findet lediglich eine Feier vor dem Grabe des
Unhekaiinten Soldaten statt.

Paris. Finanzininister Eaillaux hat auf Grund der Voll-
macbten. die ihm durch das Parlanientsvrituin übertragen
wurden, heute 100 Steuerämter aufgehoben, die als
entbehrlich galten.

Konstantinopel. In Anwesenheit einer großen Menschen-
menge wurden der Führer der kurdischen Aufftändischen Scheich
Said»und 46 seiner Anhänger auf dem Hauptplah von Diarhelr
·- e ha n g t. «

Alexei erwachte schweißgebadet. Ein trüber Tag
grauteins Fenster. «

Kein Diener, ihn anzukleiden. Kein warmes Wasser,
kein Tee.

Nur der furchtbare Fels war noch da —- hatte sich in
feine Brust hineingewühlt und wühlte sich immer tiefer,
bis ihm der Atem ausging. Mit einem furchtbaren Fluch
sprang Alexei auf.

Jm Gebirge Schnee. Fast bis zur Talsohle hin-ab.
Aber jenseits des St. Gotthard Sonn-e, grüne Triften,
breit hingelagert der warme, rötliche, belebende Schein.

Und dort irgendwo in der Bucht ein weißes, von
Klostermauern umfriedetes Haus -- glasgriine und glas-
klare Wellen schlugen sanft und verlangend an das dast-
umwobene Gestade.

Blau, alles blau und schön und strahlend. Jn den
Gärten die Herbftblüte wie Flamnienbündel. Die Wein-
berge in Gold ertränkt.

über dem See fernes Rufen heiterer Stimmen, der
Duft der Wasserfrissche und geteerten Dauwerks.

Grau und reisemüde kam Ussoposs in der Pension
Beaurivage an.

Die Totenmaske war zum Empfang bereit. Und wie
war vorgesorgti See, Rognat, gebratenes Huhn, Cham-
pagner,- Gänseleber, nicht mehr wie ein« Taler groß,
Tiüffelsalat.
‑ Der Schlafrock, der goldene Schlafrock, das Prachtftiick
fener unvergeßlichen Nacht, Feuer im Ofen. Je heißer
es draußen war, desto kühler blieb es drinnen. Die
Mauern schwitzten in der Sonnenglut; die Wände fühlten
sich feucht an.

Mein Gott, wie verstand es doch dieser ehemalige
Lakai, Behagen um sich zu verbreitenl .

Ussoposs, dein das erste Glas Champagner seineigent-
liches Jchzurückgegehen hatte, betrachtete ihn nachdenklich,
wie er lautlos und unauffällig im Zimmer waltete.

Und es schwante ihm, daß er auf den Takt, die Kennt-
nisse und —- die Verschlagenheit dieser Bedientenseele feine
letzte Hoffnng sehen müsse« Zorine wiederzufinden-«

l
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Lokales unb Provinziellexfj
Meridian für beu 2. Juli. « III

Sonnenau ang ß“ Mondaufgang 8"
Sonnenuiikergaug 8" Ü Monduntergaug I« B.
1724 Klovstock geb. — 1850 Friedensfchluß zwische-

Preiißeii, dein Deutschen Bunde und Danemark. g

Yaiiieziiisliing
Hirschherg. Bei der am 16. Juni vorgenommenen Volks-

zählung wurde in Hirschberg eine ortsanwesende Bevölkerung
von 28 052 Personen festgestellt. Davon waren 13 187 männlich
und 111 865 weiblich. Seit der letzten Volkszählung am 8. Ok-
tober 1919 ist bekanntlich Cunnersdors und ein Teil von

Hartau eingemeindet worden. Damals hatten Hirschherg 22038,
Cunnerdors 5467 und der eiiigenieiiidete Teil von Hartau 698,
3nfammen 28 203 Einwohner. Demnach würde die Einwohner-
zahl des jetzt vergrößerten Hirschherg sogar um 151 gefallen
fein. «

Herinsdors u. K. Jnsgesamt wurden hier 3274 (Gutsbezirk
124) Einwohner gezählt. Löwenherg zählt 6018 Einwohner.
Mühlseiffen 521, Görrisseiffeu 600, 2iebentbal‘1722, Statis-
dorf 1950, 3annolri9 1733, barunterca. 100 Fremde, Schweids
nitz 30 014 Görlitz 811851, sauer 33967 (16 316 [15 728] m.
unb 18353 [18239] w.

{In der am Dienstag abgehaltenen Gemeindevertretu-
sitzung wurde einstimmig die Erhöhung der Mobilarversiches
rung des Wasserwerkes von 40—50000 Mark beschlossen, eben-
so die Versicherung des Lagers des elektrischen Ortsnetzes gegen
Feuer mit 70000 Mark. Die Uebernahme einer Bürgschaft
von 2000 Mark Wechselschuld bei der Komniunalbank für
Schlesien, zur Kreditgewährung an den gewerblichen Mittel-
stand wiirde einstimmig angenommen. Für das am 26. Juli
stattfinde Reit- und Fahrturnier beschloß die Gemeindever-
tretung auf alle Fälle den Betrag von 300 .Mark bei sehr
ungünstiger Witterung als Garantiestock zu bewilligen. Ein
Zuschlag von 100 Prozent zu den Steuersätzen der Wander-
lagersteuer wurde beschlossen. Die Deckung eines Vorschusses
für die Erwerhslosenunterstützung von'402,ft4 Mark sowie-den
eines Fehlhetrages von 214,32 Mark bei der Ouäkerspeisiing
für 19221s25 wurden angenommen. Punkt 8 bis 11 der Tages-
ordnung kamen in zweistündiger geheimer Sitzung zur Be-

ratung. Unter Mitteilungen erfolgte die Bekanntg’abe,j daß
der Herren Dr. Hauck sowie Konfektor Werner anläßlichsihrks
Berufs-· bzw. Ortsjubiläiims Ehrungen zuteil wurden. Einige
örtliche Verhältnisse kamen noch weiter zur Sprache

Kurtheater. Mittwoch, 7.30 Uhr, »Der Letzte Walzer«.
Operette von O. 6traui. Donnerstag, 7.30 745;, findet« eine
Wiederholung des geistvollen und pikanten Lustspiels«»J«nge-
borg“ von Kurt (bös ftatt. Auf das am Freitag abend
7.30 Uhr stattfindende Gastspiel von Cläre Gründerg in Suder-
manns Schauspiel »Heimat« sei schon heute hingewiesen.

— Der katholische Gesellenverein hielt am Montag abend
— zusammen mit dem Hirschberger Bruderverein — "e»ine·««"sgii«t-
besuchte Wanderversammlung auf dem Scholzenberg ab. Nach
Begrüßung durch die Präsidenten beider Vereine, erschallte4aus
vielen Kehlen das Kolpinglied hinaus in die herrliche-Natur-

Dann wurde zum geschäftlichen Teile übergegangen. Zuerst
gab der Herr Präses zwei Einladungen von denBrudervers
nen aus Altreichenau und Wünschelburg bekannt, die Teil-
nahme dazu wird aber abgelehnt. Am kommenden Sonntag
stellt der Verein eine Fahnendeputation in Lauban. Herr
Hoffmann gab einen Bericht über den Verlauf des Fahnen-:
weihfestes des Löwenberger Brudervereins. Herr Kantor Liebig
machte die Anwesenden aufmerksam aus das am Freitag statt-
sindende Musikwerk ,,«Cristophorus« das der katholische Kir-
cheiichor zum Besten des Flügels im Psarrhaussaale, zu Nätien
usw. und zur Verschönerung des Gottesdienstes veranstaltet.
Wegen des Zweckes der guten Sache hat er um rege Beteili-
gung· Der Hirschberger Präses gab bekannt, daß am 17. Juli
im Felsenkeller ‚in Hirschberg ein großes ·Gemeindefeft der
katholischen Gemeinde Hirschberg stattfindet und lud die Warm-
bruiiiier Kolpingbrüder dazu herzlichst ein. Außerdem soll im
Juli oder August ein Familienabend des katholischen Gesellen-
vereins in Stonsdorf stattfinden. Das Nähere wird noch
bekannt gegeben. Die nächste Versammlung findet am 13.
Juli im ,,Schlesischen Adler« statt. Bei der Fidelitas folgten

 

Ein Wink der Hand —- {Hang-nie, den nichts aus II
Welt veranlassen konnte, feine vornehme Gemesfeiilstt III
zugeben, näherte sich dienstbeflissen, doch ohne Eile. t-
_ »Franeois,« begann Ussopoff wohllvollend,. .Sis m»
stehen es vorzüglich, die kleinen Rebensächlichxeiteu des
Lebens mit Geschmack ur Hauptsache zu erheben.” · !

Franeois rührte ch nicht. Stellte nur mit einz-
Bliek fest, daß die Ehampagnerflasche erst halb geleert.
Kognak nicht berührt sei. »

Also swollte man etwas von — m. — « a
»Jeder Diener sollte ein Stil Diplomat fein. Da

Sie es find, habe ich längst durchschaut. Auch zögert ü
nicbt, Sie mit einem gewi en Auftrag zu betrauen,
den ich nur einen Philosop en und Diplomaten br
kann, der auch zugleich ein guter Schauspieler ist. Suchen
Sie herauszubekommen, ob fene Tänzerin noch immerbei
Bartolli tanzt -— wenn nicht werden Sie in den Quar-
tieren, wo das gewöhnliche Volk wohnt, unauffällig nach
ihr forschen.« -

Franeois lächelte innerlich. Außerlich war an seiner
Toteniiiaske keine Veränderung zu bemerken. Also ein-·
alberne Liebesafsäre, dazu die vielen großen-Worte uns
der vornehme Bruder Liederlich war zu vor . . ‚im
um feine eigene Haut zu riskieren. — III-? sc

.Verzeihung. Erlaucht, gesetzt den Fall ich sei Wie'-
foph, Dtplomat und Schauspieler in einer Berson -- am
Spion fehlt mir die Hauptfachet das Interessel« ;

«Wasil« Ussoposs vermeinte, nicht recht zu hinein
Er sprang auf, daß das gefüllte Ehaiuipagnerspthglas unis-
fiel und einen Jnhalt über das weiße Tischtuch erg ‑‑‑‑
„bift du des Teufels, du Knechti Wenn du den
enthalt dieser Person ausfindig machst, o ne selb erwis «
zu werden, sollst du erfahren, wie ein ru ischerk er: werb-
volle Dienste zu bezahlen gewohnt isti« ‑‑ «

»Ich halte es nicht für korrekt, daß wir uns duzmA
bemerkte Franeois statt jeder anderen Antwort »

Ussopof schnauste. Niederknallen war hieraus has-
einzig mögl che. . . · : «

‚IV
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hunioristische«Vorträge, fröhlicher Liederklang mit Begleitung
der Hauskapelle. Gegen 11 Uhr wurde der Nückinarsch an-

getreten.

)( Der kath. Kirchenchor (Leiter Herr Lehrer Liebig) veran-
staltet am Freitag, 8 Uhr, im Kiirsaale eine Aiusikaufführuiig
Jm ersten Teile derselben hören wir ein 7stiiiiniiges Danks
lieb von Thielen, zwei Lieder für Soprau „9Iach diesen

trüben Tagen« von Schumann und »Daheiin« von Kauii
sowie ein »Dankgebet« von Rudnick für Solo, Chor· und

Streichquintett. Den zweiten Teil des Abends füllt das
Oratorium von Rheiiiberger ,thristophorus«« aus, das uns in
herrlichen Chören und Solostellen schildert, wie nach der
Legende aus dein Heiden Offerus ein Christoferus Christus-
träger) wurde. Die Solis haben außer hiesigen Kräften, Frau
Dr. Friedrich (Sopran) und Herr Kaiitor Aakel (Baß), beide
aus Hermsdorf, in liebenswürdiger Weise übernommen. Die
Streichmusik liegt bei der hiesigen Kurkapelle in guten Händen,

am Klavier, bzw. am Harnionium finden wir die Herren

Nössel und ReuscheL Eintrittskarten und-Textbücher sind in

der. GermaniasDrogerie (Schloßplatz) und in der Buchhand-

lung Nössel (Hermsdorfer Straße) erhältlich.

hy. Handwerkskaminerbeihilsen fiir Fachschulen. Jni ver-

flossenen Geschäftsjahr 1924s25 wurden seitens der Handwerks-

kammer Liegnitz an folgende Fachschiilen Beihilfen gezahlt-

Keramische Fachschule zu Biiiizlau 200 Alard Holzschnittschule

zit—Warmbrunn 200 Mark, Baugewerkschule zu Görlitz 300

Mark, Fachschule der Schiiiiedeiiiuuiig zu Lüben 80 Mark und

Fachschule der Damenschneiderinnenannung Lauban zur Ein-

richtung 100 Mark. Außerdem haben mehrere Handwerker zum

Besuch· von Fachschulen, bzw. der schlesischeii Meisterkurse—,-

Unterstützungen erhalten, die sich in den Grenzen von 50 bis

100 Mark bewegten. - «

Hirschberg. Der CEurgtnrm, das alte Wahrzeicheii

Hirschbergs, soll ein neues Gesicht bekommen. Der Zahn der

Zeit hatte an seinem äußeren Kleide so genagt, daß es

keineswegs mehr geeignet war, das. Stadtbild verschöuern zu

helfen. Jm Interesse der Allgemeinheit ist deshalb die Reno-

vierung mit Freuden zu begrüßen. Gegenwärtig ist man be-

schäftigt; für die Arbeiten ein hohes Gerüst herzustellen.

Liebental, 29. Juni. Eingestürztes Grabdenks

mal. Auf dem katholischen Friedhofe lehnte fich während ·
eines Begräbnisses eine Frau an ein ziemlich hohes Grab-—- '

defikmaL Dieses stürzte im selben Augenblick zusammen. Der

in der Nähe stehende Kantor Brauiier koiiute sich im letzten

Augenblieknur durch einen schnellen Seitenspruiig retten.

-f hy. Liegnitz, 30. Juni. Die Stadtverordiietenversammlung

nahm .die auf 2 Millionen erhöhte Auslaiidsaiileihe an, des-

gleichen dieszGüterladestelle die Zusatzanträge betreffend die

Güterladestelle LiegiiitzsWest.« Gestrichen wurden die Bewilli-

gung voii 500 000 Mark für eine Berbinduugsstraße zwischen

Bahnhof.-. und Steinauer Straße, die 100000 Mark für das

Stadiom 20000 Niark für- die Autogarage und 57000 Niark

für Rücklagen. Man hofft, daß Liegnitz an einer Gesamtanleihe

der deutschen Städte beteiligt wird. Die Versammlung be-

willigte 1400000 Mark Einzelposten; für die eine Inland-

ainleihe inFrage kommt. Es handelt fich· um 200000 Mark

füro die Schaffung einer Kriegersiedlung, Mittel für die Ein-

.«.tsich·tuixg.tvon Kinderspielplätzein vonzwei Turnhsallen.usw,. —-.

»Die Schutzpolizei will in den nächsten Tagen die Verkehrs-

postenauf den Its großen Plätzen der Stadt wie in Großstädten
mit Fahrtrichtungsanzeiger ausrüsten, eine Maßnahme, die

sich aus dem zunehmenden Verkehr ergibt. —- Jm Eisenbahn-

abteil wurde einem nach Lauban fahrenden Herrn die Akten-

tasche mit Inhalt gestohlen.  
hh. NiedersBeichenbach, 30. Juni. Eine uh aus der

Koppel gestohlen wurde in Niesig dem Nittergutspächter

und Amtsvorsteher Haenzel. Es ist eine schwere bunte Kuh,

die mittels Piehtransportwagen lebend nach Neichenbach ge-

bracht worden ist. Für die Erniitteluiig der Täter hat der

Besitzer eine Belohnung von 100 Mark ausgesetzt. -·
‚nu—

Aus der-T Gerichissaar
Kmtageriliitofitznng

· Hirschberg, den 30. Juni 1925.

Als ringetreue Zeitungsausträgerin erwies sich die Ar-

beiterin Berta M. von hier. Sie kassierte von den Abou-

nenteu, denen sie die Zeitung zu bringen hatte, Bezugsgeld in

Höhe von 355 Mk. ein und verschwand damit. Sie gibt zu,

den größten Teil des Geldes für sich verbraucht zu haben,

etwa 140 Mk., behauptet sie, seien ihr gestohlen worden.

Wegen Unterschlagung erhält sie 1 Woche Gefängnis.

. « Ein Hausmädchen belästigte eines Abends im April d.

. J. derkTechniker Leo M. aus Poln. Oberschlesien, jetzt hier

wohnhaft, unter den Lauben. Das Mädchen bat einen

zufällig außerdienstlich vor seiner Wohnung stehenden Po-

lizeibeamten -—— er war in Zivil — um Schutz. Anstatt

den Aufforderungen des Polizeibeamten, das Mädchen in

Bube zu lassen, nachzukommen, wurde M. handgreiflich gegen

"(ihn und zerriß dem Polizeibeamten beim Ringen den Guin-

··iiiimantel. «·Die Aufforderung des Polizeibeamten, mit nach

der Polizeiwache zu gehen, ließ er unbeachtet und leistete·

. beim Abtransport heftigen Widerstand. - M., der wiederholt,

darunter auch bereits wegen Widerstandes vorbestraft ist,

« wird wegen groben Unfugs und wegen Widerstandes zu

1 Monat Gefängnis verurteilt.

Freigesprochen wegen Hehlerei wird der Molkereiqehilfe

«Paul „B. -bon hier. Er hatte von einem Freunde, der aller-

.-—diiigs wiederholt vorbestraft ist, 50 Nik. erhalten und sich

„Don bem Gelde ein Paar Schuhe gekauft. Der Freund,

«« der den Angekl. auch noch zu eitler Gebirgstour eingeladen

"hatte, hatte L. gesagt, er habe einen größeren Betrag in

t««3·«·der Batterie gewonnen. L. gibt an, bie bestimmten Angaben

seines Freundes über den Erwerb des Geldes —- das in

« Wirklichkeit unterschlagen worden war -— keinerlei Zweifel

gehabt zu haben. . .. ’ „

Oeffentliche Beleidigung, Bedrohung, gefährliche Korpers

. verletzung und Haussriedensbruch wird dem “Bauarbeiter Fritz

L von hier zur« Last gelegt. Er hatte mit anderen Ar-

beitern in· der Währich’scheu Ziegelei Bauarbeiteii ausgeführt.

Nach deren Fertigstellung verlangte er von dein Ziegelmeister

einen ‚Wagen zum Fortschaffen der Baugeräte. Als ein solcher

nicht« gleich "zui««· Stelle wars fing er alsbald in auffälliger

«W’eise zu schimpfen an; Auf die in ruhigem Tone gehaltene

Zurechtweisung des Ziegelmeisters antwortete L.: »Du dreckiger
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Pollack, Lump, ich hau dir mit der Hacke den Schädel ein“;
er lief auch wirklich mit erhobener Hacke auf den Ziegelmeister
zu, traf diesen aber nicht wie beabsichtigt auf den Kopf, son-
dern weil der Bedrohte sich plötzlich brehte, nur in den
Rücken. Auch den wiederholten Aufforderungen des Ziegel-
meisters, das Grundstück zu verlassen, ist L. nicht nachgekoms
men. Das Gericht stellt heute fest, daß dem Angeklagten das

Rechtsbewußtsein bzgl. des Hausfriedensbruchs gefehlt haben
mag und spricht ihn insoweit frei. Wegen der übrigen

Straftaten erhält er 50 Mark Geldstrafe zudiktiert.
Wegen Unterschlagung hat sich der Kaufmann Karl B.

in Herischdorf zu verantworten. Er hat im Jahre 1924
von einein Kaufmann in Pößiieck in Thüringen eine Aotgelds
sammlung in Höhe von etwa 63 Mark auf Kommission ent-
nommen, sie verkauft und den Erlös für sich verbraucht. Bei
Zubilligung von Bewährungsfrist auf 3 Jahre wird er zu

1 Woche Gefängnis verurteilt.
Wegen Bettelns und Landstreichens erhält der Arbeiter

Ferdinand B. aus Altheide und der Bäcker Albert J. aus
Ebersdorf, Kr. Habelschwert, B. 4 unb J. 3 Wochen Haft.
B.-wird nach verbüßter Strafe auch dem Arbeitshause über-
wiesen.

§ Ein neuer Hoclsverratsprozcsz gegen Mcckleiiliurger Kommu-
aiftcn. Vor dein ersten Senat des Staatsgerichtshoses zum
Schutze der Republik begann, wie aus L e i p z i g berichtet wird,
ein Hochverratsprozeß gegen den Maurer Heinrich
Ko ster und 18 Koiiiniuiiisteu aus Parchini, Boitzenburg,
Lubtheen und Schweriii. Die Augeklagten haben sich wegen
Beihilfe zum »Hochverrat, Spreugstoffverbrechens, Vergebens
gegen das Gesetz zum Schutze der Republik, schweren Dieb-
-iahls, Hehlerei und unbefugten Waffenbesitzes zu verantwor-
ten. Sie hatten in der Nacht zum 23. Januar 1924 aus einer
Fabrik in Zwendorf roße Meiigen Sprengstoff gestohlen unsd
zur Herstellung von aiidgranaten verwendet. Die Verhand-
iiiiig wird voraiissichtlich über acht Tage dauern.

§ Wegen Vergehens gegen das Republikfchutzgesetz verurteilt
Ter«Justizselretär Gustav Hölzcke aus Bernburg war im
Vor1·ahre wegen Beleidigung des Reichspräfidenten Ebert
m einen Strafbefehl von 100 Mark genommen worden, weil
Hi Kollegen gegenüber erklärt atte, er mache keine Prüfung,
gilange ein Sattlergeselle Rei spräsident sei. Auf des Ber-
iirteilten Einspruch hin erkannte der Eiiizelrichter des Bern-
«.-iirger Amtsgerichts auf Freisprechung, weil Hölzcte nicht die
"Ferien des Reichspxäsidentem sondern das System auge-
-iiisfen habe. Jn der jetzigen Verhandlung vor der D e f s a u e r
Ziraflanimer wurde Hölzcke jedoch zu 200 Mart Geld-
strafe verurteilt.

·§ Todesiirteil gegen ein Dienstmädchen. Das Rostocker
cchwurgericht veriirteilte das Dienstmädchen Berta Lasse
regen Mordes iiiid Mordversiichs zum Tode und zu neun
·i-ahreninichthaiis. Die wegen Diebstahls wiederholt vorbe-
.»rafte Angeklagte hatte, um sich Ausweispapiere zu verschaffen.
siu anderes Dienstmädchen durch Beilhiebe schwer verletzt und
iaiifnchlkei Warneniüiide eine junge Berlinerin mit der Axt
tr agen. .

§ Ein Beleidiguiigspro eß des Ministers Severing. Vor dem
erweiterten Schoffengeri it in Bochum wurde über eine Be-
leidigungsklage verhandelt, die der preiißische Jnnenminister
es e v e r i n g gegen den Justizoberfelretär V o ß vom BoZumer
Amtsgericht angestrengt hatte. Ju der seit der Bo umer
fitommuniftenunruhen, im Jahre 1923, wur e in einem Korn-
Ielde die in Verwesung übergegangene Leiche eines unbekann-
ten Mannes gefunden. Voß soll nur« geäußert haben, es liege
ein politischer M ord vor, den der Minister des Innern
auf dein Gewissen habe. Nach längerer Beratung beschloß das
Gericht die Vernehmung Severings als Zeugen
lind die Vorleguiig der betreffenden Akten ais dem Ministe-
riiiiii des Innern. Der Prozeß wurde daher vertagt.

§ Jin Moskauer Studenteiiprozeß machte der Angeklagte Dr.
il i nd erm a nii Angaben über einen Brief, den er aus dem
Moskaiier Untersiichiiiigsgefängnis an den Rektor der Berliner
Universität gerichtet, und in dem er das Verfahren der Unter-
suchuiigsbehörde als »korrelt und unparteiisch« bezei net hatte.
Er erklarte,«daß dieser Brief unter Zwang ges rieben
ist, da ihm der Text von dem die Untersuchung führenden Be-
amten zur Uiiterzeichnung vorgelegt wurde. Der Anllagevers
treter versprach, den Beamten als Zeugen zu laden uiidgegen
ihn vorangehen, wenn sich die Anklage als beg"rüiid.t erweise.
Die Anklage gegen die Studenten ist bekanntlich auf der Be-
hauptung aufgebaut, daß das »Studentenwerl, Berlin« ein
Teil der Organisation Conful iiud der frühere Reichskanzler
Dr. Michaelis der Leiter der Berliner Seltion dieser Or-
ganisation sei. Dr. Michaelis versichert nun in einer eib es-
ltattlicheii Erklärung, daß das Studentenwerk nur
wirtschaftliche Zwecke verfolge, und daß er die Organisation
Coiisiil nur vom Höreiisageii kenne.

Chinesifche Drahtziehrr.
Vom Räiiberhaiiptmaiin zum Feldniarschall. — Der Talnii-
palast in Mulden. —- Tschaiigtsolin der Aiialphabet. —- Dei
Chiuese Schlesiiiger ,,Jgiiatiiis-Trebitsch«-Lincolii —- politischei

Ratgeber.
. Wie jedes bessere Theater hat auch das Kriegstheatei
in. China wunderhübsche Kulisse-n. Vorn auf der Bühne
wird unt allen Schilanen und mit raffinsiertester Ausstat-
tung die blutige Tragödie gespielt, hinten aber, hinter den
Drapieriingen, sitzen die Drahtzieher und amüsieren sichl
indem sie Geschichte oder Geschichten machen. Es werden
da von Kennern der Geheimnisfe dieser großen Revolution,
die augenblicklich vorgeführt wird, reizen-de Sachen erzählt;

" selbst wenn sie übertrieben oder zum Teil vielleicht gar er-
funden sein sollten, verdienen sie weitererzählt zu werden«

Da ist z. B. T s ch a n g t f o l i n , kraft seines Schwertes
Gouverneur und Herrscher des südlichen Teiles der reichen
Mandschiirei. Während die einen behaupten, daß er von
Japan geschoben werde, versichern andere, daß er den
Japan-ern spinnefeind sei. Jn einem aber sind alle einig:
daß er nämlich ein mit allen Hunden gehetzter schlauer
Fuchs sei. Er ist eines ganz gewöhnlichen Kulis Sohn und
hat selbst bis zum heutigen Tage alle Sitten und Manieren
eines Kulis beibehalten. Seine Laufbahn begann er als
Straßenräubser in einem Milieu, wo Räuber eine so nor-
male Erscheinung sind, wie bei uns etwa die Postboten
Als Tschsangtsolin dank seiner Tüchtigkeit zum Räuber-
hauptmann avaneiert war, begann die chinesische Re-
gierung, die ihn als eine Macht erkannt hatte, offiziell mit
ihm zu verhandeln. Man wollte ihn „re-habilitieren“ und
bot ihm eine Offiziersstelle an. »Gut! « sagte Ts angtsoliii,
»aber wenn schon Offizier, dann bald General « Und so
wurde der ehemalige Ksusli General und bald darauf Feld-
marschall, ohne aber feine Räubereigenschaften an4 den
Nagel zu hängen: früher raubte er mit einer gutorgani-
sierten Bande, während er jetzt mit einer ebenso gut
organisierten Armee raubt -’— das ist der einzige Unter-
schied. Jn Mulden bewohnt der mandschurische Potentat
einen mit Scheinpracht aus-gestatteten Palast; hier ist be-
stimmt nicht alles Go-l-d, was glänzt, sondern zum größten
Teil Talmi. Die chinesischen Händler beschuppseji den Feld-
marschall auf das grausamste und schmieren ihm für seine
l,i’lzr«usnkstuben« Dinge an, die bei uns kein Trödler kaufen
würde-. Inmitten dieser Pracht und Herrlichkeit thront bei
berr her Man«dfchurei. Er ttäat kostbarste Seidenaewäsirder.

 

seht aber im artigen aus wie eine weben ausgegrabene
vertrocknete Mumie. Seine Sprache ist das ordinärste
Gassenchinesisch und sogar vereidigte Dolnietscher haben
Ruhe, ihn zu verstehen, wenn ‚er europäischen Journalsisteii
Aiidieuzen erteilt. sEr kann weder lesen noch schreiben, unsd
Zenit er einmal eine Unterschrift geben muß, malt er einfach
Schriftzeichen nach einein Muster, das auf einem Stüci
Papier vor ihm liegt; aber auch dann irrt er sich noch.

Aber immerhin ist Tschangtsolin wenigstens ein
waschechter unter den vielen Ehinesen, die gegenwärtig
Revolution machen, während ein anderer der großen
Drahtzieher, der «Chinese« Ts chila n, ganz simpel
S chlefing e r heißt und aus Pals in Ungarn stammt.
Wir Mitteleuropäer kennen ihn im übrigen sehr genau,
benn Tschilan-Schlesinger ist kein anderer als der während
des Weltkrieges vielberühmte politische Hochstapler Jgs
iiatius TrebitschsLincoln Dieser Ungar hatte
es fertiggebracht, Mitglied des englischen Unterhauses zu
werben. Er war dann an allerlei Verschwöriingen be-
teiligt, soll beim Kapp-Putsch, bei der Ermordung Matte-
ottis und bei anderen ähnlichen Angelegenheiten seine
Hand im Spiele gehabt haben und stellt sich nun in der
Newporler «World« der staunenden Mitwelt als Ratgeber
Wupeifus und als Organisator der freindcnfeindlichen
Propaganda in China vor. Schlesinger-Trebitsch-Lincoln-
Tschilan will in Deutschland Theologie ftii d i e rt haben,
in Kanada Geistlicher gewesen sein, im Kriege als Spion
bald für diese, bald für jene Macht gearbeitet haben unii
mußte schließlich, weil er Wechselfälschungen begangen
hatte, aus Europa fliehen. Die Engländer holten si ihn
aber aus Newport zurück und steckten ihn ins Zucht aus.
Um sich an ihnen zu rächen, ist der gute Trebitsch-Linc«olii
jetzt Chinese geworben. Als politischer Ratgeber der Auf-
ständis en wird er das Ding schon drehen — das ver-
steht er S.

’Jlah mid. Fern.
O Vorläufiges Ende des Falles Lesfing. Der preußische

Unterrichtsminister Dr. B e ck e r veröffentlicht einen Erlaß.
in dem die Schließung der Technischen Hochschule Ha n-
n o ver angedroht wird, wenn der Hochschulprofessor Dr.
Le ssin g noch weiter in der Ausübung seiner Lehrtätig-
keit behindert werden sollte. Prof. Lessing war bekanntlich
wegen seiner Berichterstattertätigleit im Haarman-n-Prozes3
unt wegen seiner Stellungnahme gegen die Kandidatur
Hindeiiburg von den Studenten der Hochschule, denen sich
auch Reltor und Senat angeschlossen hatten, fcharf ange-
griffen uiid zum Ausscheiden aus dem Lehraiiit aufge-
fordert werben. Er teilt im übrigen mit, daß er für den
Rest dieses Seniesters die Vorlesungen ausfallen lasse.
»O Siebeiihundertjahrfeier der Stadt Oberglogiiu. Die
Stadt O ·b»e r g l o g a u in Oberschlesien beging das Fest
ihres 7001ahrigen Bestehens. Es fanden Festakte statt, bei
denen die Regierungsbehörden, die Nachbarstädte usw. ihre
Gluclwüiische darbrachteii. Während des historischeii Fest-
zuges platzte auf _ dem Wagen eines : Sportvereins ein
großer —- Ball, wodurch mehrere Personen verletzt wurden

. O Der silberne Tafelschmuck des Kronprinzen. Jm Ber-
liner Rathaus trat unter dem Vorsitz des Oberbürger-
meisters Böß der Ausschuß des preußischen
S t a»d t e t a g e s , der seinerzeit die Vorbereitungen für
den silbernen Tafelschmuck zur Hochzeit des früheren Kron-
bringen getroffen hatte, zusammen. Der Ausschuß kam zu '
dem Beschluß, mit dem früheren Kronprinzen in Verhand-
lung über die Frage zu treten, ob er» bereit sei, den Tafel-
schmuck in irgendeiner Form derAllgemeinheitzus
gänglich zu machen.
O Gottesdieiifte in plattdeutfcher Sprache. Der Ober-

kircheiirat in Schwerin hat angeordnet, daß in allen meckleii-
burgischen Kirchen Gottesdienste in plattdeutscher Sprache
abgehalten werden können, wenn der Gemeinde-kirchenrat
seine Zustimmung gibt. Auch alle kirchlichen Handlungen
in plattdeutscher Sprache sind freigegeben. ·
O Drei schwere Autounfälle. Jn der Nähe des Bahn-

hoss E in p e l wurde ein mit sieben Personen besetztes Auto
von dem Emniericher DIZug überfahren und vollständig
zertrümmert. Eine Frau undzwei Kinder wurden
getötet, die anderen Jnsassen erlitten schwere Ver-
letzungen. —- Vor Usedom rannte das Automobil des
Berliner Fabrikbesitzers Scholtz in voller Fahrt gegen einen
Baum. Der Besitzer desAutos erlitt den Tod«
der Chauffeur wurde schwer verletzt, während zwei andere
Jnsassen mit leichteren Verletzungen davonkainen. —- Bei
B ur bach riß ein mit 30 Kindern und einigen Frauen
besetzter P o st l r a f t w a g e n infolge Versagens von
Steuer und Bremse ein Gartenhaus um und drückte dann
das ganze untere Stockwerk eines Wohnhauses ein. Dei
Führer des Wagens und viele Kinder wurden er-
beblichverletit .
O Rekordfiiig eines Kinderluftballons Ein Kinder-

luftballon, der am 2. Juni, 5 Uhr nachmittags von einem
Schulknaben in Geiis losgelassen und mit einem-Zettel-
chen, das den Namen und die Adresse des «Ba«llonbefitzers«
enthielt, versehen worden war, ist, wie jetzt mitgeteilt wird,
am 3. Juni, 8 Uhr vormittags, in Solin bei Spalatoin
Dalmatien von einem andern Schulliialien ausge-
saiigen worden. Der Balloii hat 1150 K il o in e te r
zurückgelegt.

O Schwere Unwetter in Italien Jn einem Teile der
A b ru z z e n ist ein W o l ł e n bsr u ch von iiiierhörier
Gewalt niedergegangen. Besonders heimgesucht wurde
Aauila. Das auf dem Feld befindliche Vieh wurde
teils von Blitzfchlägen getötet, teils von den Wasserineiigen
ertränkt. Einige Kirchen und Friedhöse sind zerstört. Das
Dorf Sass a ist fast ganz überschwemmt. Der Pfarrer
wird vermißt. Auch J st r ie n wurde von einem schweren
Unwetter heimgesucht.
O Schweres ungtua in einer Sandgrube In einer

Sandgrube suchten, wie aus K a i se r s l a u t e r n be-

richtet wird, mehrere Kirrberger Einwohner Schutz vor

dem einsetzenden Regen unter einem Abhang. Plotzlich

stürzte das Erdreich zusammen und b e g r u b vie r P e r -

sonen. Zwei davon konnten sich aus den Sandiniissen
selbst befreien. unter dem Erdreich lagen noch verschuttet

ein Landwirt und sein fünf Jahre altes Kind. Trotz
sofort vorgenommener Rettungsmaßnahmen konnten

beide nur als Leichen geborgen werden.

O Verhaftung eines Arztes. Der Asfistenzarzt im

— städtischen Krankenhaus in W i e s b a d e n Dr. Paul

Walter S ch m i d t , dessen Name im Anschluß an deii

kürzlich erfolgten Selbstmord der Sängerin Gretel W a l -

te r s genannt wurde, ist auf Anordnung der Staatsan-

waltschaft in Untersuchungshaft genommen

worden. .

O Schweres Autouiigliick. Auf der Straße D u el k e n—-
B o i s h e i in stieß ein holländisches Lastauto mit einem

Personeiikraftwagen aus R r e f e l»d ' zusammen. F ü nf

Personen wurden schwer, zwei leicht verletzt;

ein Schwerverletzter ist gestorben. _ »



O Theaterbrand mit Todesopsern. Jin Großen Haufe
der vereinigten Stadttheater in Düs s eld o rf brach in-
folge einer Benzinexplosion Feuer aus. Dein Bransde fielen
zwei Theatersriseusen zum Opfer; zwei andere
wurden schwer verletzt. Die Explosion ist dadurch erfolgt,
daß das Benzin, das eine Friseuse zum Waschen von
Perücken verwandte, explodierte. Das Feuer griff ra·scl,«
um sich, konnte aber von der Feuerwehr sehr bald gelöschi
werden. «
O Amundsens ,,Nationalbelohnnng« wird verdoppelt

Der norwegische Staatsrat hat beschlossen, die National-
belohnung, die Roald Amundsen früher für seine Verdienste
um die geographische Polarforschuug zuerlannt worden ifi,
von 6000 Kronen iährlich auf 12 000 Kronen zu erhöhen
Amundsen wir-d bald nach seiner Heimkeshr auf eine Vor-
tra-gsre-ise nach Amerika gehen.
O Die Leiche im Koffer. Jn einer G e n u e f e r Pension

im Zimmer eines-Kaufmanns, entdeckte man durch Zufall
daß aus einem Koffer Blut rieselte. Man öffnete den
Koffer und fand in ihm die unbekleidete Leiche einer Jungen
Frau. Es handelt sich um die Geliebte des Kaufmaan
die er ins Zimmer gelockt und, um sie ihres Schniuaes zu
berauben, umgebracht hat. Der Mörder, der verheiratet
ift, ift entflohen.

O Ein Taifun auf den Philippineu. Der Gouverneui
der Philippineninseln meldet, ein Taifun habe
die Vutulan benachbarten Bezirke vernichtet.
so ne n seien g et ötet, etwa 100 Wohnhäuser zerstort
und die Ernte ernstlich beschädigt worden.
U Der zahiungsunfahtge Modenköuig. Der bekannte

Pariser ,,Modenkönig« Paul P o i r et ist p e r s ö n li ch in
Zahlungsschwierigkeiten geraten. Die Firma soll von
dieser Jnsolvenz angeblich nicht berührt werden. -

O Die deutsche Nordpolexpeditiotn Der norwegische
Flieger Major Trygve Gran ist von der deutschen
Zeppelin - Nordpolexpedition
worden, an der Expedition teilzunehmen und am Nordpol
zu überwintern. Er hat sich dazu bereit erklärt. Nach seinem
Vorschlag soll die Überwinteruusgsexpedition den ersten
Winter aus dem nördlichen Spitzbergen zubringen, um Er-
fahrungen zu machen und iich an dass arktische Klima zu

“eiöt‘lß‘te‘l‘ Tote bei einem Schadenfeuer. Jn K r e u z -
burg in Oberschlesien brach am"Marktplatz bei einem
Produktenhändler Feuer aus. Von den sogenannten zwölf
Apostelhäusern sind neun vollständig niedergebrannt. Ju
den Flammen kamen eine Frau und zwei Kinder
ums Leben.

O Eine eigenartige Haarkraukheit. Jn Flato w
mußte, wie aus Stettin berichtet wird, die Volksschule
wegen einer epidemisch aufgetretenen Haarkrankheit ge-
schlossen werden. Rund 40 Kinder stehen in ärztlicher Be-
handlung. Es handelt sich um kleine weiße Flecken, die
sich slechtenartig bilden und Haarausfall zur Folge haben.
Die Ursache der Krankheit ist noch unbekannt.
Auch itn den umliegenden Orten haben sich ähnliche Fälle
gezetg .

O Absturz eines Passagierflugzeugcs Ein Passa-
g i e r s l u g z e u g der sranzösisch-rumäiiischen Luftfahrt-
gesellschaft, das von dein tschechoslowalischen Piloten
Klatek gelenkt wurde, stürzte auf dem Flu g e von War-
schau nach Paris in Politisch-Oberschlesieuinfolge Ver-
sagens des Motors ab. Da der Venzinbehälter explodierte,
verbrannte das Flugzeug vollkommen. Die drei Fahr-
aste und der Pilot kamen mit dem Leben davon, erlitten
edoch schwere Brandwunden - «

O Im Fluge das Gehör wiedergewonneni " Der in der
Prager Flugzeugfabrik «,,Aero« beschäftigte Tischler Ja-
n o w i’ll) . der infolae einer Krankheit das G e b ö r
— 5 ...... .. —-

l

  

 

 

  
A—

AM!-

Gutes Eint-reichen ist halbes Waschen!
Das vorherige Einweichen lockert Schmutz
und Flecke und erleichtert die nachfolgende
Reinigung « der «· Wäsche ‚außerordentlich.
Die seit nahezu 50 Jahren beliebte Henko
Henkels Wasch— und Bleicliksoda ist das
gegebene Emweichmillelr Henkoisl voll-
kommen unschädlich. "ohne Chlor und
schadllche Bestandteile.
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Kukirol-Streupuder und l Schachtel Kuki
trugen-Pflaster.

Mit diesen drei Präparaten. die zusammen nur 2 Mark
; kosten, können Sie eine richtiggehende Kukirol-Fußpilege-
3° Kur durchführen.

ersieht wert?

bestimmtem: ins den nachstehenden:

H w s .
i 35;; «
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aufgefordert —
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l ge i t s w o ch e —- Ruhrgebiet eröffnet worden.

' link-Tischler
—

Galtpiel Cläro Grünwald

berl'o r'e'n hatte, laß’in der Zeitung, daß drei-Personen,
die taub waren, nach einem Flug wiederihr Gehör erlangt
hätten. Er flog mit einem tschechischeii Piloten, der wäh-
rend der Fahrt einige Sturzslüge vorfübrte. Nach dem
Fluge konnte Jauowsly wieder hören. Den Flug hatte er
ans ärztlichen Rat unternommen. «

O Die« österreichischen Silberfchillinge. Wie aus Wien
gemeldet wird, soll am 1. Juli die Ausgabe der
neuen Silberschillinge beginnen. Es wurden
insgesamt für 107 Millioiien neue Münzen ausgeprägt.

O Erdbeben in Ungarn. Jn G r o f; - K a n i fz a
(ilngarn) hat ein Erdbeben erheblichen Schaden ange-
richtet. Durch zwei mächtige Erdstöße erlitten die Martern
der Häuser Risse und viele Schornsteine stürzten ein. Eine
fliichtende Frau wurde durch einen Ziegelstein, der vom
Dache fiel, lebensgefährlich verletzt.

O Zwei chrasälle in einer miteriiauischen Schule. Aus
einer öffentlichen Schule in Newart (im Staate New
Jersey) mußten zwei Brüder, die Anfangssymptome der
Leprakrankheit aufwiesen, entfernt werden. Es handelt
sich um die Söhne eines britischen Staatsangehörigen, der
vor sechs Jahren aus Berinuda nach den Vereinigten
Staaten eingewandert ist. Das Gesundheitsamt beabsich-
tigt, wegen der großen Aufteeiungsgefahr die Familie zu
de ortieren.

eunoungina bei Dortniuud. Ein mit drei Personen
besetztes Auto fuhr aus der Landstraße Schwerte -—-
Do rtm u nd in voller Fahrt gegen ein-en Kiloineterstein
und stürzte in den mit Wasser gefüllten Graben. Die Jn-
sasseu wurden herausgeschleudert. Der Fabrikant Dru-
b e l s ti aus Leipzig-E. brach das Genick und war so s o rt
to t. Einem Kaufmann H e u s le r aus B e r l i it wurde
der Brufttorb eingedrückt. E r st a r b kurz nach dem Unfall
an einem Bluterguß. Der dritte Vernnglürite hat keine
außeren Verletzungen erlitten, ist aber aus der tiefen Ohn-
iuacht noch nicht erwacht. Der Wagenführerhat ebenfalls
schwere, doch nicht lebensgefährliche Verletzungen erlitten.

Q Hamburg geht über die Friedeusmiete hinaus. Mit
Wirkung vom l. Juli ab wird in Ha m b urg die Miete
für Häuser mit Sammelheizung und Warmwasferveri
forgung 109% betragen, nämlich die allgemeine Hamburger
Miete von 85% der Friedensmiete und außerdem 18%
als uschlag für Sanimelheizuug nnd 6% als Zuschlag
für ‘l iarmwasserversorgung

Q Raubmord bei Traunstein. Jn der Nähe der Bahn-
linie Prien—-Traiinstein wurde in einem Heu-
hansen versteckt die Leiche eines den besseren Ständen an-
gehörenden 30 iährigen Mannes aufgefunden, die nur mit
dem Hemd bekleidet und völlig ausgeraubt war. Es liegt
R a u b m o r d «vor. Als Täter kommt ein entfprungener
Sträfling aus der Strafanstalt Gernaii am Ehiemsee in
Betracht. Die Personalien des Ermordeten konnten noch
nicht festgestellt werden.

Bunte Tageochronik.
Königsberg i. Pr. Die Voltszählungergab eine Ge-

samtzahl von 273771 (Einwohnern, davon mauulich 125 44:3.
weiblich 148 328. _ .

Stockholm. Das hiesige Sve nstatheo te r ist dura
eine Feuersbrunst fast vollständig v ern i chtet worden. Mai-
vermutet Brandstiftung ..

Moskau. Der Expreßzug chl)ita-—Moslau ist in der NahtI
von Nowo-Nikolajewsk entgleist. Neun Personen wur-
o e n getötet und 37 berlvuubet._ _ _ »

London. Das Luftniiniteriuni gibt bekannt, daß in einer
Fliegerschule zwei englis e Militäiflieger abgestiirzt.
und tödlich veruglückt sind.

Gelfenkircl en. Jn den städtifchen Ausstellungshalleu ist
die A lgemeine deutsche Kii vorgefund-

MIO“.
Ein Paar neue schwarze

Nichttun-Hafen
mit Weste und ein aar
schwarze Tnchhoseu u. este
für einen 15jährigen Burschen

zu verlaufen. '

Herisihdorf, Charlottenstr. 2
eine Treppe, Hinterhaus.

Bad Warmbrunn

Mittwoch, 7,80 Uhr:

Der letzte walzer
Operette von O. Strauß.

Donnerstag, 7,30 Uhr:·
Zum 2. Male:

Ingevoig
Lustspiel von Kurt Götz.

 Freitag ‚7,80 Uhr :

 

 

an verkaufen.

 

Heimat
Schauspiel von Sudermann. · _ « .' g . «

(infolge Todesfall eine HEXEN
U " . ' IM- 92:. reine» Tischleiwerkitiitt nimm...

Nähereg ohann T t .. s
Ziethenstrasse 33. J reu ler s

Jirnlilnnii hallen  . . . —- ‚ anging-insti-
ItaleikotezuSieschon? '

Das heißt: Betreiben Sie systematische Fußpflege?
Hierzu gehörenz'l Packung Kukirol-Fußb malen?“

f- ner-

lst Ihnen die Gesundheit ihrer Fuße diese Ausgabe \\"" C ·

. - .‚ Sie erhalten" alle drei zu einer Kur erforderlichen
Kultiroiß’Pritparate' in jeder Apotheke und wirklichen Fachdrogeric. d

Kroneha-Apotheke K. Tschauter.
« Ä ..Sohlofis_jsefipothe"ke Schlossplatz. «

_ .Gormaniaenrogerie Schlossplatz.

i. il. eem. ttelt berühmt. Hausmittel
Jnsekieken Zu haben in Heriichdoif:

bringt Kronen-Apotheke.
Fabrikation :

Gewinn. Mohren-Apogllelie r, Schirm,
. a z.
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Bärte und baulich ·
Aiutliche Berliner Notierungen vom 30. Juni.

st- Biirseubericht. An der Börse trat überwi its-RIE-
-ieigu.ng erbot, so daß der Verlauf unter S nimm
iiemli y fest war. Die Stimmung wurde unter anderem
durch die bevorstehende Ruhrräumung und durch Meldnn en
Tiber den baldigen Abschluß der deutsch-französischen-
chaftsverhandluugen uiid das angeblich bereits angetan .»
Foinmene deutsch-französischer Eisensnndiiat günstig eeinsz
Am Montanaktienniarkt betrugen die Kurssteigerungen ver-
schiedeiitlichs2—3 % nnd auch noch darüber.

st- Devisenbörsr. Dollar 4,1-9——4,20; euglijmude
bis 20.44; holl. G uld en 168,04—168‚46; Danzs gmm.
31,10; franz. Frank 18.99—19.03; beig. 18.83—43.81;
'ehtveia. 81,46—81,65; Jtalien 14.76—14.80; schwe-
itrone 112,s47—112,75; «d ä-n. 84x34——8-4.56; norwesgx um
bis 74,99; tf Ch e ch. 12,43——12,47. ‘

st( Rauhfutter. Drahtgefir. - Roggenstroh (Quad·utbalios)
i—1,50, drahtgepr. Fasertroh sllriabratballen) Mill—‚1,26,
brahtgepr. Weizenstro (Qiiadrat allen) 0,95—1‚35‚ Roggens
langstroh (gebtindelt) 1,30-——1«,80, bindsadengevr. Roggeni nnd
Weizenstroh 1—-1‚40‚. Häcksel 1",3(»)—1,36, handelstibl. Here-
sund und trocken 2,40——2,90, Kleeheu lose 4,25—-4,75. Die Präs-
verstehen sich als Erzeugerpreise ab märlischen Stationemirei
{Baggern für 50 Kilogramm in Retchsmari. ·

si- Butternotierung. Amtliche PreissestsetzungberBerliner
Butternotierungskommission am 30. Juni im Verkehr “im
Er enger und Großhandel. (Fracbt und Gebindegeboniztt
Saiten des Käufers.) ‚1. Qualität 180 Stirn, 2. Qualität .165-Rm.·
absallende Sorten 145 Rm. je .,Zentne.r.

-t- Berliner iiuteversteigerungiz Die 84. Versteigeriin bei
Allgemeinen H uteverwertungs- erbaudes G. taub. se an
B erli n begann am 30. Juni. Es inmitten an zwei »Un-
steigerungstagen insgesamt 1W668 Sttiei Häute und Felle-OF
Versteigerung, gegen die letzte Versteigerung am 3. nnd '4.. "
etwa 2400 Stück mehr. Die Versteigerung nahm einen fort-en
Verlauf; nur Kalbfelle wurden .-etwas zögernd gebeten. wie
Preise zogen für leichte Großvie häute bis bis-an- Frass-fest
blieben ziemlich unverändert Sie Nella-besondere schwere-MS»
etwa 5 % und mehr an.

si- Produtteiibörse. Getreide und Olfoaten Der um MIC-
zrainni. sonst per 100 Kilogramnr. '

 
     

30. 6. 20. 6. f 30. 6. 29. "0. -
am... wärt 265-268 266.260 Relafl.f.8fl. l8:8‑l§‑‑rld:m‑
poimnerfeher —« «- . Rogtl.f.Bi-i. t4 It «
Rogg.·,märk. 220—228. 210.220 Nu l
pominerfchet —- —- Lein an:
wein-kenn «- — · Viktor-Erbs;
guttergerfte 204-218 204-218 ilSpetfeesz -
raugerste — —- Futtereriisen

tiefer. niäri. 231-289 2312289. Peltischien
nommerschea —- - Ackerbobnen
we preuß. -- - Wirken
We zeninehl Quelle. blaue
.e. 100 Stil. i r. Lin-fu« gelbe
Bin. br. inil. Seradella
Sack (seinst. .Iia iiichen
Mik.tt.Not.) Its-so AMICI Le ntuchen
Roggenmehl Troeimschhb .

l. 100 Nil lt. l vw. IMM. -.
Berlin br. R Instit-Klin s-, 19
nur Sack 2937—31 29.7.31 nat-one n lila-22,: nie-I

 

Vereins-Kalender. - «
n oiis oii chikei »- Bürge-r! um" um

Warmbrunur Weisheit M
von sit-M uns. tin Gent-M

Sehnt-»gut« Jeden seien-x9.- Wai-
-2 Uhr- ab; Schießen aus« dein Schwang

Miso-ex Hei-meine Donnerstag, den a. Mr. wie. s. its-.
Singen im »Gott-neu 516m“. M für U
Gausängerseft

-.. ... ·.--— — ‚ _

ltaetee Zier-i Inserenten!
“f M v— v‘vr- NVY“

R . » s ·
'I' ZZZRIFZU i! —-
lililllliiille lieliiiiiliiii ernster iinliiiiiii

Poststraße, Ecke Bahnhofstraße.

Meine grossen Erfolge .
sind die besten Empfehlungen

« Augen - Diagnose».
« Sprechstunden: räume.

Besuche nach außerhalb.

 

Die Beste"
Färbungfiund Reinigung von heiteren

Damen und Herrengardemben erhalten

Sie nach i‘clmellsier Lieferung und

erft-klaffigfter Ausführung bei billigte“

Preisberechnung ' .

liaan Multitalent ‚
ttllll llemilee lliiiiiniinttü

Karl Halt-amti-

Hannemann iii Waran

Pi. Be Spezialität in umrmm.
Imllmnlnunumluluumlum




